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 SF:  We Were Here ist Titel Deiner Einzelausstellung im Esszim-

mer und Titel der Installation die zuckend, ruckelnd und 
mit erstaunlichem Getöse die Ausstellung eröffnet. Von We 

Were Here gibt  beziehungsweise gab es auch noch andere 
Exemplare, denn Du baust Sie spezifisch für und in der je-
weiligen Raumsituation. Nach der Ausstellung werden sie 
zerlegt und leben nur noch in Fragmenten, Bildern, Videos 
und ihren Produkten weiter. Während der Ausstellung 
hinterlassen Deine We Were Here Installationen Spuren, 
die man als Zeichnungen lesen kann – Zeichnungen auf 
Papier oder direkt auf Wände und Böden. – Man kann also 
unschwer erkennen Wir waren hier.

 
 Ich habe mich seit der Vernissage gefragt, Wen oder Was 

denn eigentlich dieses Wir beinhaltet? 
 

AM: Die kinetische Installation im ESSZIMMER ist eine fragile, 
archaische Maschine, angetrieben von einer Hightech-Ma-
schine, einem Akkuschrauber. Die Maschine zeichnet und 
hinterlässt Spuren, an verschiedenen Orten im Raum. Es 
geht um das Hinterfragen der Autorenschaft. Die Maschine 
zeichnet, ich als Künstler übergebe den Akt der zeichne-
rischen Geste und das Resultat sind zeichnerische Spuren 
an der Wand und auf dem Boden. 

 
 Das We hat etwas unbestimmtes, undefiniertes und ano-

nymes. Wie in den Höhlen von Chauvet oder Lascaux 
bleiben die Spuren als Tag1  zurück, verweisen auf etwas 
Persönliches und bleiben trotzdem Anonym.

SF: Kreative Prozesse an Maschinen oder maschinengleiche 
Prozesse ab zu geben und damit nicht nur die Autoren-
schaft sondern überhaupt die Funktion des Künstlers 
zu hinterfragen und neu zu interpretieren hat seinen 
Ursprung in den 20-er Jahren des letzten Jahrhunderts 
(Duchamp) mit zwischenzeitlichen Höhepunkten wie zum 
Beispiel Jean Tinguelys Zeichnungsmaschine Méta-Matic No. 

6 von 1959. Der Reiz, der von diesen Maschinen-Künstlern 
ausgeht scheint ungebrochen und setzt sich fort in ro-

Fotos Umschlag: Ausstellungsansichten von We Were Here, I - III 2014, Installation, 

Draht, Kreide, elektrischer Schraubenzieher, Papier, Ausschnitt (Vorderseite) | Ano-

ther Leg to Stand On, 2014, Objekt, Keramik und Holz (ganz links); Inside the Inner 

Side, 2014, Graphit auf Papier, Papierschnitt (mitte); Inside the Inner Side (A4), 

2012, Graphit auf Papier, Papierschnitt (ganz rechts) (Rückseite).

Dank

Die Ausstellung We Were here wird freundlicherweise unterstützt durch: 

Impressum

Herausgeberin: Sibylle Feucht, Das Esszimmer, Mechenstrasse 25, 

  D-53129 Bonn, www.dasesszimmer.com | 2014

Konzept: Sibylle Feucht, Bonn

Gestaltung: Sibylle Feucht, Bonn

Fotos: Sibylle Feucht, Bonn

We Were Here, I - III 2014, Installation, Draht, Kreide, elektrischer Schraubenzieher, 

Papier, Detail 

  Beida University, Shanghai, 3D Paper Art, curated by Ariana Pradal   

 and Yves Schuhmacher

  Aargauer Kunsthaus, Auswahl 10, selected annual show

  DIENSTGEBÄUDE Art Space Zurich, Catch of the Year 2010

2009   Museum Bellerive, Zürich, Kontur Pur, curated by Eva Ahfus and Tanya  

 Trampe

  Werk- und Stipendienausstellung des Kantons Zürich,  F +F Zürich,   

 Werkschau 09

  Aargauer Kunsthaus, Auswahl 09, selected annual show

   Kunsthaus Langenthal, Regionale 09

   DIENSTGEBÄUDE Art Space Zurich, Catch of the Year 2009

  VFO, Verein für Originalgrafik, Zürich, Editions 2009

  Substitut, Berlin, Tellmeister

 2008    Aargauer Kunsthaus, Auswahl 08, selected annual show

   DIENSTGEBÄUDE Art Space Zurich, Engel, Krieg, Marti, Nguyen

  Museum Baviera, Zurich , Kult Zürich Ausser Sihl - Das andere Ge-  

 sicht, curated by Silvio Baviera

  Güterbahnhof Zurich, Diplomausstellung Bildende Kunst, ZHDK

  Genova, Italy, Studio Zurigo, curated by Michele Fiore

2007  Galleria Studio 44, Genua, Italien, GenovaStart 07, curated by Michele  

 Fiore 

  Toniareal, Zürich, Kunstszene 07

  Aargauer Kunsthaus, Auswahl 07

2006  Helmhaus Zürich, Werk- und Stipendienausstellung 2006, Award   

 Residency Genova, Italy

  Aargauer  Kunsthaus, Auswahl 06, Award Aargauer Kuratoriums

  CHUV, Lausanne

2005  Stipendienausstellung des Kantons Zürich, F + F Zürich, Werkbeiträge  

 2005

  Galerie Art One, Zürich, Schichtwechsel

2004  Aargauer Kunsthaus, Auswahl 04, selected annual show

2003  Kunsthaus Langenthal, Loch statt Linse, curated by Markus Schürpf   

 and Marianne Burki

  Aargauer Kuratorium, Kunstkredit 2003, selected annual show, Award

  Keim, Zürich, Presence and Absence, curated by Nick Micros

  Kunstpanorama, Luzern, Panorama City 

2002  Aargauer Kunsthaus, Kunstkredit 2002, selected annual show

  Rathaus Aarau, Neuankäufe der Stadt Aarau 

2001  Aargauer Kunsthaus, Aargauer Kuratorium, Kunstkredit 2001, selected  

 annual show

  Projekt Hohlraum im Tigel, Zürich, Stand der Dinge

2000  50 Dias für 50 Räume, ein Kunstversand, Inventar 99

1999  Sustenpass, Berner Oberland, Projekt Gletscherzungenkuss,  curated   

 by Jean-Luc Bodmer and Ulrich Look

  Alpines Museum, Bern, Projekt Gletscherzungenkuss

  Carte Blanche Cuisine, Zürich, curated by Sandra Boeschenstein 

Publikationen

2012  Invasion, Exhibition Catalog, Texsts by Manon Engel and Laura Sanches  

 Serrano

  Sonar`t, Exhibition Catalog Centre Culturel La Nef, Le Noirmont, 

  ISBN 978-2-8399-1073-6

2011   Mit Seife und Gabeln. Ermittlungen zum Glück, Revolver Publishing,   

 Berlin, Ed. Daniela Petrini and Tanja Trampe, data, 

  ISBN 978-3-86895-357-2

2010   Schweizer Monatshefte, Edition June 2010, Text by Suzann-Viola   

 Renninger

2010  3D-PaperArt, Ausstellungspublikation Museum of Arts Shanghai

2010   Andreas Marti, Museumsnacht Bern, Editor Credit Suisse, Texts by   

 Irene Müller

2009  I Sotterranei del`Arte 09, Exhibition Catalog, Monte Carasso, Texts by  

 Boris Magrini and Sabine Rusterholz

2008  Die Letzte, Diploma Publikation Studies Visual Arts, ZHDK, Texts by   

 Burkhard Meltzer and Stefan Wagner, Edition Fink

2007  Landpartie_06, Publication of Lantpartie, Zurich, Texts by Irene Müller

2007  Andreas Marti, Exhibition Text, Kunstverein Schaffhausen, by Irene   

 Müller

2003  Loch statt Linse, Exhibition Catalog Kunsthaus Langenthal, Texts by   

 Marianne Burki, Eva Inversini and Markus Schürpf

2001  Stand der Dinge, 17-part Edition of Postcards, by Project Hohlraum,   

 Zurich

1999    Gletscherzungenkuss, Exhibition Catalog

Projekte

2014   Art Space Guide Zurich, Publisher, www.artspaceguide.ch 

Seit Sept. 2008 DIENSTGEBÄUDE Art Space Zurich, Director, 

   www.dienstgebaeude.ch  

2003/04  DEPOT, Curating Interventions in a small vending 

   machine, Zürich, www.hohlraum.ch

2001   Stand der Dinge, Curating Groupshow in Tigel, Zurich,   

  www.hohlraum.ch



botergestützten High-Tech-Zeichnungsmaschinen. 
 
 Überraschend und reizvoll finde ich da Deinen Verweis 

auf die Höhlenmalereien von Chauvet und Lascaux, der 
den Schwerpunkt mehr in Richtung der Frage nach der 
Autorenschaft verschiebt, die gerade auch im Bereich der 
Künste letztlich eine nach der Ökonomie ist. 

 Was reizt Dich daran die Autorenschaft der im Raum sehr 
deutlichen Spuren unbestimmt oder zumindest offen zu 
lassen und welche Stellung nehmen diese Zeichnungsma-
schinen zum Beispiel gegenüber Deinen anderen zeichne-
rischen und installativen Arbeiten ein?

AM: Die Autorenschaft zu verbergen war immer wieder ein 
Thema in meiner Arbeit. In den Zeichnungen suchte ich 
nach Formen, meinen Duktus zu verbergen und verwen-
dete Schablonen. Oder umgekehrt zeichnete ich architek-

turähnliche Pläne, diese sind jedoch Freihandzeichnungen. 
Sie täuschten eine geometrische Strenge vor, die sich aber 
bei genauerem Hinschauen nicht bestätigt. 

 Auch bei den fotografischen Arbeiten aus 2002 – 2004 
nehmen mich als Autor zurück und fotografiere mit einer 
Camera Obscura, die wie eine versteckte Kamera funktio-
niert, verborgen und unauffällig. 

 Die Zeichenmaschinen funktionieren nun auch ohne Auto-

renschaft, allerdings spielen andere konzeptuelle Entschei-
dungen mit, mich als Autor zurückzuziehen. Es ist vielmehr 
das Interesse da, ein kinetisches Objekt zu realisieren, das 
zeichnerische Spuren hinterlässt und diese dem glücklichen 

Zufall zu übergeben. 
 
 Serendipity, das Unerwartete und Unbeabsichtigte ist die 

künstlerische Strategie, der glückliche Zufall über das Re-
sultat des Zeichnungsprozesses und über die Funktionalität 
der Maschine selbst. Die Junggesellenmaschine Duchamps 
(machine celibataire) entstand vor bald einhundert Jahren, 
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Resten liegen am Boden oder im Inneren des Rahmens, 
sind Teil der Arbeit, Reste des Sezierens. Bedeutungsvolle 
Reste.

SF: ...da scheint wieder Dein Ausstellungstitel We Were Here 

durch und das Motiv des Spuren oder eben Reste Hinter-
lassens... irgendwie aber auch des – zumindest scheinbaren 
– Offenlegens des Entstehungsprozesses, der dadurch 
aber eher verschleiert wird wie Du selber anmerkst. – Mir 
scheint als wenn Deine Arbeiten fein austariert wären 
zwischen dem Vagen und dem Konkreten und dadurch ihre 
suggestive und poetische Kraft bekommen.

Fussnote: 

1)  Tag, engl. für Etikett, Anhänger, Markierung 

We Were Here, I - III 2014, Installation, Draht, Kreide,

elektrischer Schraubenzieher, Papier, Detail 

We Were Here, I - III 2014, Installation, Draht, Kreide, 

elektrischer Schraubenzieher, Papier, Detail 

We Were Here, 2014, Zeichnungen, Kreide auf Papier



als die Mechanik langsam den Alltag zu dominieren begann 
mit dem Automobil der breiten Masse zugänglich war. 

 – Bei meinen Maschinen interessiert mich vielmehr der 
archaische Aspekt einer Maschine, die rudimentären 
Bewegungsabläufe, die einer höchsten Präzision in der 
Entwicklung der Technologie gegenüberstehen. Elementare 
Drehbewegungen und deren Schleifgeräusche sind ein 
Gegenüber einer von elektronischen Impulsen definierten 
und von Nano-Robotern bestimmten Welt. 

 
 Die Junggesellenmaschinen sind Teil eines spielerischen 

Umgangs mit Material und künstlerischem Handeln und 
verfolgen nicht ein gezieltes Kultivieren von einer Absenz 
der Autorenschaft. Es ist vielmehr eine Form einer Perfor-
mance. Die Performance ist heute durchwegs ein Thema 
meiner künstlerischen Tätigkeit, auch in Anwesenheit der 
Autorenschaft. 

SF:  Die Bewegung, das kinetische scheint – zumindest implizit 
– in Deinen Arbeiten, die im hinteren Ausstellungsraum zu 
sehen sind eine Fortsetzung zu finden. In den Zeichnungen 
Kleine Vergrösserung I-III (2010) und Inside the Inner Side 
(2014 und 2012) durch eine vermeintliche Räumlichkeit, 
die sich aber stetig auflöst und entzieht und den Blick auf 
eine Reise ohne Ende schickt. Im Objekt Disappearence as 

an Option (2013) hat der Durchfluss von roter Wasserfar-
be sichtbare Spuren hinterlassen und Another Leg to Stand 

On (2014) scheint, als wenn es jeden Moment unter der 
vermeintlichen Deckenlast zusammenbrechen und weg 
gleiten würde. 

 
 – Also alles Arbeiten die kurz vor, nach oder in Bewegung 

zu sein scheinen?

AM: Vielleicht ist es nicht die Bewegung, sondern die Gren-
ze des Statischen. Zudem sind in den Zeichnungen die 
Grenzen des Sichtbaren ein Thema. Lange verwendete ich 
nur Graphitpulfer, das fein aufgetragen wurde. Die Farbe 
war mir oft zu heftig. Heute verwende ich oft Pigmente in 
reinen Farben. Ich verwende sie in einer erweiterten Form 
von Zeichnung (A Test of a Test) oder auch von Malerei 
(Disappearance as an Option). 

 In den machines celibataires hat die Bewegung natürlich 
eine wichtige Funktion. Die erste Maschine entstand in 
einem Ausstellungsraum, einem ehemaligen Maschinen-
raum, der früher mit einem Wasserschaufelrad betrieben 

wurde. Ich trieb die feine Drahtkonstruktion mit der Dreh-
bewegung des Wasserrades an, leitete die Drehbewegung 
in den Raum und auf einen weißen Sockel, wo stetig ein 
Bohrer im Pigmenthäufchen drehte. 

 Dieser historisch eingebettete Antrieb steht total kom-
plementär zum Antrieb mit dem Akkuschrauber. Beides 
sind glückliche Zufälle, Serendipity, die meine Arbeit in eine 
andere Richtung brachten, und die meine Arbeit in einer 
erweiterten Form von Technologie brachten. Auch wenn 
die Bewegung ein Thema ist, betrachte ich die Maschinen 
nicht als kinetische Objekte. 

SF: Die Grenzen des Statischen hast Du ja auch in einer Reihe 
von Arbeiten ausgelotet, in denen Du mit Papierstapeln 
gearbeitet hast, die Du mit Spanngurten und anderen ein-
fachen Vorrichtungen bis zur Grenze des statisch möglichen 

in Form gebracht hast. 
 Wohingegen Deine Zeichnungen in der Ausstellung für 

mich mehr die Grenzen des Räumlichen testen und erwei-
tern.

AM: Genau. Anfänglich mit Überlagerungen und Ergänzungen 
von Bildfragmenten, später auch mit Überlagerungen und 
ausgeschnittenen Bildfragmenten, welche den Blick in die 
Tiefe gleiten lässt und die erhoffte Erkennbarkeit der Bild-
fragmente verklären lässt. 

 Die feinen Graphitverläufe zeigen scharfkantige Bildfrag-
mente, die einer Erkennbarkeit und Erklärung nahe sind, 
sich jedoch zugleich in einer Unschärfe auflösen. 

 In der Präzision einer wissenschaftlichen Darstellung erhofft 
man sich eine Klärung, doch der Blick taucht ins Innere und 
löst sich gar auf. Die durch den Papierschnitt entstandenen 

Inside the Inner Side (A4), 2012, Graphit auf Papier, Papierschnitt

Kleine Vergrösserung (I - III), 2010, Zeichnungen, Graphit auf Papier



Another Leg to Stand On, 2014, Objekt, Keramik und Holz (ganz links) | Inside the Inner Side, 2014, Graphit auf Papier, Papierschnitt (mitte) | Disappearance as an Option, 2013, Objekt,  Papier, Wasserfarbe,Papierschnitt (vorne rechts)
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        als die Mechanik langsam den Alltag zu dominieren begann 
mit dem Automobil der breiten Masse zugänglich war.    

 – Bei meinen Maschinen interessiert mich vielmehr der 
archaische Aspekt einer Maschine, die rudimentären 
Bewegungsabläufe, die einer höchsten Präzision in der 
Entwicklung der Technologie gegenüberstehen. Elementare 
Drehbewegungen und deren Schleifgeräusche sind ein 
Gegenüber einer von elektronischen Impulsen definierten 
und von Nano-Robotern bestimmten Welt. 

 
 Die Junggesellenmaschinen sind Teil eines spielerischen 

Umgangs mit Material und künstlerischem Handeln und 
verfolgen nicht ein gezieltes Kultivieren von einer Absenz 
der Autorenschaft. Es ist vielmehr eine Form einer Perfor-
mance. Die Performance ist heute durchwegs ein Thema 
meiner künstlerischen Tätigkeit, auch in Anwesenheit der 
Autorenschaft. 

SF:  Die Bewegung, das kinetische scheint – zumindest implizit 
– in Deinen Arbeiten, die im hinteren Ausstellungsraum zu 
sehen sind eine Fortsetzung zu finden. In den Zeichnungen 
Kleine Vergrösserung I-III (2010) und Inside the Inner Side 
(2014 und 2012) durch eine vermeintliche Räumlichkeit, 
die sich aber stetig auflöst und entzieht und den Blick auf 
eine Reise ohne Ende schickt. Im Objekt Disappearence as 

an Option (2013) hat der Durchfluss von roter Wasserfar-
be sichtbare Spuren hinterlassen und Another Leg to Stand 

On (2014) scheint, als wenn es jeden Moment unter der 
vermeintlichen Deckenlast zusammenbrechen und weg 
gleiten würde. 

 
 – Also alles Arbeiten die kurz vor, nach oder in Bewegung 

zu sein scheinen?

AM: Vielleicht ist es nicht die Bewegung, sondern die Gren-
ze des Statischen. Zudem sind in den Zeichnungen die 
Grenzen des Sichtbaren ein Thema. Lange verwendete ich 
nur Graphitpulfer, das fein aufgetragen wurde. Die Farbe 
war mir oft zu heftig. Heute verwende ich oft Pigmente in 
reinen Farben. Ich verwende sie in einer erweiterten Form 
von Zeichnung (A Test of a Test) oder auch von Malerei 
(Disappearance as an Option). 

 In den machines celibataires hat die Bewegung natürlich 
eine wichtige Funktion. Die erste Maschine entstand in 
einem Ausstellungsraum, einem ehemaligen Maschinen-
raum, der früher mit einem Wasserschaufelrad betrieben 

wurde. Ich trieb die feine Drahtkonstruktion mit der Dreh-
bewegung des Wasserrades an, leitete die Drehbewegung 
in den Raum und auf einen weißen Sockel, wo stetig ein 
Bohrer im Pigmenthäufchen drehte. 

 Dieser historisch eingebettete Antrieb steht total kom-
plementär zum Antrieb mit dem Akkuschrauber. Beides 
sind glückliche Zufälle, Serendipity, die meine Arbeit in eine 
andere Richtung brachten, und die meine Arbeit in einer 
erweiterten Form von Technologie brachten. Auch wenn 
die Bewegung ein Thema ist, betrachte ich die Maschinen 
nicht als kinetische Objekte. 

SF: Die Grenzen des Statischen hast Du ja auch in einer Reihe 
von Arbeiten ausgelotet, in denen Du mit Papierstapeln 
gearbeitet hast, die Du mit Spanngurten und anderen ein-
fachen Vorrichtungen bis zur Grenze des statisch möglichen 

in Form gebracht hast. 
 Wohingegen Deine Zeichnungen in der Ausstellung für 

mich mehr die Grenzen des Räumlichen testen und erwei-
tern.

AM: Genau. Anfänglich mit Überlagerungen und Ergänzungen 
von Bildfragmenten, später auch mit Überlagerungen und 
ausgeschnittenen Bildfragmenten, welche den Blick in die 
Tiefe gleiten lässt und die erhoffte Erkennbarkeit der Bild-
fragmente verklären lässt. 

 Die feinen Graphitverläufe zeigen scharfkantige Bildfrag-
mente, die einer Erkennbarkeit und Erklärung nahe sind, 
sich jedoch zugleich in einer Unschärfe auflösen. 

 In der Präzision einer wissenschaftlichen Darstellung erhofft 
man sich eine Klärung, doch der Blick taucht ins Innere und 
löst sich gar auf. Die durch den Papierschnitt entstandenen 

Inside the Inner Side (A4), 2012, Graphit auf Papier, Papierschnitt

Kleine Vergrösserung (I - III), 2010, Zeichnungen, Graphit auf Papier



Resten liegen am Boden oder im Inneren des Rahmens, sind Teil
der Arbeit, Reste des Sezierens. Bedeutungsvolle Reste.

SF: ...da scheint wieder Dein Ausstellungstitel We Were Here 

durch und das Motiv des Spuren oder eben Reste Hinter-
lassens... irgendwie aber auch des – zumindest scheinbaren 
– Offenlegens des Entstehungsprozesses, der dadurch 
aber eher verschleiert wird wie Du selber anmerkst. – Mir 
scheint als wenn Deine Arbeiten fein austariert wären 
zwischen dem Vagen und dem Konkreten und dadurch ihre 
suggestive und poetische Kraft bekommen.

Fussnote: 

1)  Tag, engl. für Etikett, Anhänger, Markierung 
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         botergestützten High-Tech-Zeichnungsmaschinen. 
 
 Überraschend und reizvoll finde ich da Deinen Verweis 

auf die Höhlenmalereien von Chauvet und Lascaux, der 
den Schwerpunkt mehr in Richtung der Frage nach der 
Autorenschaft verschiebt, die gerade auch im Bereich der 
Künste letztlich eine nach der Ökonomie ist. 

 Was reizt Dich daran die Autorenschaft der im Raum sehr 
deutlichen Spuren unbestimmt oder zumindest offen zu 
lassen und welche Stellung nehmen diese Zeichnungsma-
schinen zum Beispiel gegenüber Deinen anderen zeichne-
rischen und installativen Arbeiten ein?

AM: Die Autorenschaft zu verbergen war immer wieder ein 
Thema in meiner Arbeit. In den Zeichnungen suchte ich 
nach Formen, meinen Duktus zu verbergen und verwen-
dete Schablonen. Oder umgekehrt zeichnete ich architek-

turähnliche Pläne, diese sind jedoch Freihandzeichnungen. 
Sie täuschten eine geometrische Strenge vor, die sich aber 
bei genauerem Hinschauen nicht bestätigt. 

 Auch bei den fotografischen Arbeiten aus 2002 – 2004 
nehmen mich als Autor zurück und fotografiere mit einer 
Camera Obscura, die wie eine versteckte Kamera funktio-
niert, verborgen und unauffällig. 

 Die Zeichenmaschinen funktionieren nun auch ohne Auto-

renschaft, allerdings spielen andere konzeptuelle Entschei-
dungen mit, mich als Autor zurückzuziehen. Es ist vielmehr 
das Interesse da, ein kinetisches Objekt zu realisieren, das 
zeichnerische Spuren hinterlässt und diese dem glücklichen 

Zufall zu übergeben. 
 
 Serendipity, das Unerwartete und Unbeabsichtigte ist die 

künstlerische Strategie, der glückliche Zufall über das Re-
sultat des Zeichnungsprozesses und über die Funktionalität 
der Maschine selbst. Die Junggesellenmaschine Duchamps 
(machine celibataire) entstand vor bald einhundert Jahren, 
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Gespräch mit Andreas Marti

 SF:  We Were Here ist Titel Deiner Einzelausstellung im Esszim-

mer und Titel der Installation die zuckend, ruckelnd und 
mit erstaunlichem Getöse die Ausstellung eröffnet. Von We 

Were Here gibt  beziehungsweise gab es auch noch andere 
Exemplare, denn Du baust Sie spezifisch für und in der je-
weiligen Raumsituation. Nach der Ausstellung werden sie 
zerlegt und leben nur noch in Fragmenten, Bildern, Videos 
und ihren Produkten weiter. Während der Ausstellung 
hinterlassen Deine We Were Here Installationen Spuren, 
die man als Zeichnungen lesen kann – Zeichnungen auf 
Papier oder direkt auf Wände und Böden. – Man kann also 
unschwer erkennen Wir waren hier.

 
 Ich habe mich seit der Vernissage gefragt, Wen oder Was 

denn eigentlich dieses Wir beinhaltet? 
 

AM: Die kinetische Installation im ESSZIMMER ist eine fragile, 
archaische Maschine, angetrieben von einer Hightech-Ma-
schine, einem Akkuschrauber. Die Maschine zeichnet und 
hinterlässt Spuren, an verschiedenen Orten im Raum. Es 
geht um das Hinterfragen der Autorenschaft. Die Maschine 
zeichnet, ich als Künstler übergebe den Akt der zeichne-
rischen Geste und das Resultat sind zeichnerische Spuren 
an der Wand und auf dem Boden. 

 
 Das We hat etwas unbestimmtes, undefiniertes und ano-

nymes. Wie in den Höhlen von Chauvet oder Lascaux 
bleiben die Spuren als Tag1  zurück, verweisen auf etwas 
Persönliches und bleiben trotzdem Anonym.

SF: Kreative Prozesse an Maschinen oder maschinengleiche 
Prozesse ab zu geben und damit nicht nur die Autoren-
schaft sondern überhaupt die Funktion des Künstlers 
zu hinterfragen und neu zu interpretieren hat seinen 
Ursprung in den 20-er Jahren des letzten Jahrhunderts 
(Duchamp) mit zwischenzeitlichen Höhepunkten wie zum 
Beispiel Jean Tinguelys Zeichnungsmaschine Méta-Matic No. 

6 von 1959. Der Reiz, der von diesen Maschinen-Künstlern 
ausgeht scheint ungebrochen und setzt sich fort in ro

Fotos Umschlag: Ausstellungsansichten von We Were Here, I - III 2014, Installation, 

Draht, Kreide, elektrischer Schraubenzieher, Papier, Ausschnitt (Vorderseite) | Ano-

ther Leg to Stand On, 2014, Objekt, Keramik und Holz (ganz links); Inside the Inner 

Side, 2014, Graphit auf Papier, Papierschnitt (mitte); Inside the Inner Side (A4), 

2012, Graphit auf Papier, Papierschnitt (ganz rechts) (Rückseite).
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